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51 . Jahrgang

Reform der SchlichtöMeW?
Bor kurzem ging eine Nachricht durch die Presse, die bis¬

her in der Öffentlichkeit weniger beachtet worden ist , als
sie es eigentlich verdient . Der Reichsarbeitsminister hat
nämlich für Anfang Oktober die Spitzenverbände der Ar¬
beitgeber und Arbeitnehmer zu einer Besprechung einge¬
laden, in der beide Parteien ihre Reformwünfche gegenüber
der jetzigen Schlichtungspraxis zum Ausdruck bringen sollen.
Herr Wissell löst damit ein Versprechen ein, das er alsbald
nach feinem Amtsantritt gegeben hat.

Das wesentliche Ziel , das dem Reichsarbeitsminister vor-
fchwebt, hat er schon seinerzeit einmal dahin Umrissen , daß
es darauf ankomme, den Staat und seine Organe , also vor
allem die Schlichter, wieder ihrer eigentlichen Funktion zu¬
zuführen, nämlich als Helfer zu fungieren , statt wie gegen¬
wärtig als Schiedsrichter. Zn den großen Lohn- und Ar¬
beitszeitverhandlungen der letzten Jahre ist ja die Tendenz
immer deutlicher hervorgetreten , daß beide Parteien , Ar¬
beitgeber sowohl wie Arbeitnehmer , sich hartnäckig auf ihren
Standpunkt versteiften , also ohne Eingreifen des Schlichters
überhaupt nicht zu Vereinbarungen kamen. Wurde aber der
Schlichter erst einmal mit der ganzen Angelegenheit befaßt,
so war in 9V von IVO Fällen damit zu rechnen , daß min¬
destens eine der Leiden Parteien seinen Spruch ablehnte , so
daß das Reichsarbeitsministerium als oberste Instanz mit
seinem Apparat eingreifen mußte , der für gewöhnlich auf
eine Verbindlichkeitserklärung hinauslief . Die schädigenden
Folgen einer derartigen Entwicklung für die gesamte Wirt¬
schaft liegen auf der Hand . Denn es kann nicht ausbleiben,
daß dadurch der ernsthafte Wille zu wirtschaftlicher Zusam¬
menarbeit zwischen Arbeitgebern und Arbeitnehmern immer
mehr untergraben wird und daß an die Stelle gegenseitigen
Vertrauens , das durch die Schlichtungsverhandlungen doch
gestärkt oder zum mindesten erstrebt werden sollte , ein
immer stärker werdendes Mißtrauen tritt . Die Selbstver¬
antwortlichkeit der deutschen Gesamtwirtschaft, an der Un¬
ternehmer wie Arbeiter gleichermaßen interessiert sind, lei¬
det natürlich ebenfalls unter solchen Praktiken , und der
Staat wird mit Aufgaben betraut , die wahrhaftig nicht zu
seinen Funktionen gehören.

Man hat vor dem Kriege auf der Linken häufig und mit
berechtigter Kritik von dem damaligen Reich als einen
innerpolitischen Nachtwächterstaat gesprochen . Nun , wir sind
heute in wirtschaftlicher und sozialpolitischer Beziehung auf
dem besten Wege dazu, ebenfalls wieder ein Nachtwächter¬
staat zu werden, wenn den Trägern des deutschen Wirt¬
schaftslebens bezw . ihren Spitzenverbänden , den Gewerk¬
schaften und den Arbeitgebervereinigungen , so vollkommen
die Selbstverantwortlichkeit genommen wird , wie das gegen¬
wärtig geschieht. Wir hoffen, daß die Reformkonferenz Wis-
sells in dieser Beziehung zu Ergebnissen führt , die für die
Wirtschaft wie für den Staat von Vorteil sind . Denn man
mache sich gar keine Illusionen darüber : Der Autorität des
Staates wird keineswegs damit gedient , wenn das Arbeits¬
ministerium beispielsweise einen Schiedsspruch für verbind¬
lich erklärt hat und dieser von der einen oder anderen Seite
nicht innegehalten wird . Will das Reichsarbeitsministerium
ernsthaft zu solchen Ergebnissen gelangen , wie wir sie von
den Oktoberbesprechungen erwarten , dann wird es auch
dafür Sorge tragen müssen , daß die Schlichter künftig mehr
den Erundtatsachen Rechnung tragen , unter denen die deut¬
sche Wirtschaft wieder aufgebaut werden und existieren muß.
Zn viel höherem Grade als bisher muß die Elementar¬
erkenntnis zur Anwendung gelangen , daß die Arbeitslöhne
aus dem Ertrage , nicht aber aus den Betriebsmitteln all¬
gemein gezahlt werden . Es ist in der letzten Zeit verschiedent¬
lich so gewesen , daß die Löhne von Industriezweigen mit
zweifellos stark rückläufiger Konjunktur durch die Spruch-
draxis künstlich an die Löhne anderer Wirtschaftszweige mit
besserer Konjunktur angeglichen wurden . Rein sozial ge¬
sehen, ist das selbstverständlich unbedingt erstrebenswert,
und auch wir sind der Meinung , daß tunlichst dafür gesorgt
werden muß, daß etwaige Konjunkturrückgänge den Arbei¬
ter als den wirtschaftlich Schwächsten erst in allerletzter
7-mie treffen dürfen . Man kann aber nicht das Lohnniveau
ui schlechtgehenden Wirtschaftszweigen künstlich Hochhalten"der womöglich noch höher schrauben, wenn man nicht die
betreffende Industrie an den Wurzeln ihrer Existenz treffenwill.

Hauptaufgabe aller Schlichtungsorgane bis hinauf zum
Arbeitsministerium scheint uns zu sein , dafür zu sorgen, daß
nach der Arbeitgeberseite hin soziale Erkenntnisse, nach der
Arbeitnehmerseite hin wirtschaftliche Erkenntnisse vermit¬telt werden . Und das Ziel der Reformbestrebungen im
SMEunasweien kann und darf gerade angesichts der

ernsten wirtschaftlichenLage Deutschlands nur das sein , nach
Möglichkeit dafür zu sorgen, daß Gewerkschaften und Ar¬
beitgeberverbände aus den ihnen vermittelten Erkenntnissen
heraus in freier Selbstverantwortlichkeit zu Vereinbarun¬
gen gelangen , die jeweils das Optimum in sozialer Hinsicht
bedeuten , ohne aber dadurch den Wiederaufbau und die
Stärkung der deutschen Wirtschaft lahmzulegen.

Ile französisch - englische Verbrüderung
Die Teilnahme eines englischen Husaren-Regiments an

den französischen Manövern im besetzten deutschen Gebiet
wird in immer weiteren Kreisen — auch außerhalb Deutsch¬
lands — als ein für die heutigen Verhältnisse sehr auf¬
fallendes Anzeichen lebhaft besprochen . Selbst die amerika¬
nische Presse geht jetzt aus die Angelegenheit ein und bringt
sie in Verbindung mit der immer noch nicht veröffentlichten
englisch-französischen Verständigung über die gegenseitigen
Rüstungen . So schreibt die „Neuyork World " :

Es sei an der Zeit , nunmehr in dieser Frage zur völligen
Klarheit zu gelangen . Auch die „Baltimore Sun " fragt , ob
es sich bei diesem Abkommen lediglich um eine Einigung be¬
züglich bestimmter Schiffstypen oder um ein regelrechtes
militärisches Bündnis handle . In der Vermutung , daß das
letztere und zwar in viel gewaltigerem Maßstab als vor
dem Weltkrieg geplant sei , werde man durch dis Meldung
bestärkt, daß England gemeinsam mit den Franzosen Ma¬
növer im Rheinland abhalten wollen . Deutschland sei als
Unterzeichner der Locarnoverträge berechtigt, Aufklärungoarüber zu verlangen , ob hier , wie der „Manchester Guar¬
dian " annehme , nur eine Taktlosigkeit vorliege , über ob
schlimmeres beschlossen sei . Aber auch andere Nationen seienan der Klärung dieser Frage stark interessiert.

Wenn die Meldungen verschiedener Korrespondenten
französischer Blätter richtig sind , daß das britische Foreign
Office seine Zustimmung gegeben hat , dann ist es klar, daß
es sich nicht nur um einen Ausdruck militärischer Kamerad¬
schaft von an Ort und Stelle befindlichen Soldaten handelt,
sondern um eine politische Angelegenheit , deren Bedeutung
mindestens auf französischer Seite gewünscht wird , und zwi¬
schen den beiden Regierungen durch die üblichen diploma¬
tischen Kanäle vereinbart wurde.

Kann dabei Deutschland, wie üblich , die Vogelstraußpolitik
weiter treiben , und run , als ob es Berlin gleichgültig sei,
was im Westen Deutschlands vor sich geht?

Denn zu diesen militärischen Dingen kommt nun auch noch
das Verbot des Ausbaues des Bahnhofes in Rüfselsheim
bei Frankfurt a . M . Deutscherseits wird dieser Um- und
Ausbau für notwendig erachtet. Die Botschafterkonferenz
hat aber die Verschiebung des Umbaues gefordert , natürlich
auf Betreiben Frankreichs , das dadurch die Konkurrenz der
dortigen Industrie möglichst lange unterdrücken will . Nun
u . d aus Berlin mitgeteilt , daß dieser Beschluß der Bot¬
schafterkonferenz auch in Berlin sehr unangenehm empfun¬
den wurde und zwar schon aus formalen Gründen . Denn die
Entscheidung der Botschafterkonferenz wurde der Reichs¬
regierung nicht direkt, sondern erst auf dem Umwege über
einen langen Jnstanzenzug bekanntgegeben, obgleich die
deutsche Botschaft in Paris mit der Botschafterkonferenz
darüber direkt verhandelt hatte . Bei diesen Verhandlungen
war uns eine positive Entscheidung in Aussicht gestellt wor¬
den. Deshalb Hai der Vertagungsbeschluß in Berlin natur¬
gemäß einiges Erstaunen hervorgerufen , und der deutsche
Botschafter hat den Auftrag erhalten , geeignete Schritte
zu unternehmen , um den Widerspruch zwischen der ersten
Ankündigung und der schließlichen Entscheidung aufzuklären.
— Der Korrespondent der „Times " berichtet nun über den
allgemeinen Aerger , den der Beschluß der Botschafterkon¬
ferenz in Deutschland nicht nur bei den Nationalisten , son¬
dern auch allgemein hervorgerufen habe und sagt dann
weiter : Mit solchen Dingen im Vordergrund des Interesses,
wie Rüsselsheim, den geplanten gemeinsamen britisch -fran¬
zösischen Felddienstübungen im Rheinland , den neuen Zwi¬
schenfällen in der französischen Zone , den zweifelhaften Aus¬
sichten einer Rhcinlanderörterung in Paris und den Mut¬
maßungen über den Inhalt des französisch -britischen Ab¬
kommens, gewinnt man den Eindruck, daß die öffentliche
Meinung in Deutschland gegenüber Deutschlands Teilhabern
am Locarnovertrag erbitterter ist , als seit langer Zeit.
Darüber hinaus richtet sich die deutsche Erbitterung nicht so
sehr gegen Großbritannien , wie gegen Frankreich und Bel¬
gien , was ungewöhnlich ist. — Damit sucht die Londoner
Zeitung über die wahre Stimmung , die England durchaus
nicht nebensächlich behandelt , fälschlich wegzutäuschen.

Neues vom Tage.
Anklageerhebung wegen den Ausschreitungen bei der

Kyritzer Landbundkundgebung
Berlin , 15 . Aug. Wie dem Amtlichen Preußischen Presse¬

dienst aus dem preußischen Justizministerium mitgeteilt
wird , ist die umfangreiche gerichtliche Voruntersuchung we¬
gen der Ausschretungen bei der Kundgebung des Lkndbun-
des. in Kyritz am 12 . März abgeschlossen. Die Staatsanwalt¬
schaft hat nun gegen den Geschäftsführer des Landbundes
der Ostpriegnitz und dreißig Mitangeschuldigte die Anklage
wegen schweren und einfachen Landfriedensbruches , Auf¬
ruhr und Beleidigung erhoben . Wegen weiterer Einzelaus¬
schreitungen wegen der Aufforderung zum Steuerstreik sind
eine größere Anzahl von Strafverfahren eingeleitet.

Lambach legt Berufung ein
Berlin , 15 . Aug . Der Abgeordnete Lambach hat , der DAZ.

zufolge, gegen das Urteil des Landesverbandes Potsdam 2
auf Ausschluß aus der Deutschnationalen Volkspartei Be¬
rufung eingelegt.

Vorzeitige Einberufung des thüringischen Landtags
Weimar , 15. Aug . Die von der sozialdemokratischenFrak¬

tion eingebrachten Anträge auf vorzeitige Einberufung des
thüringischen Landtages werden nunmehr ihre Verwirk¬
lichung finden . Seit gestern nachmittag liegen die verfas¬
sungsmäßig erforderlichen 19 Unterschriften für die An¬
träge vor . Zu den 18 Trimmen der SPD . kam die Stimme
des Vertreters der Volksrechtpartei hinzu . Der Landtag
wird am 23 . August, vormittags 10 Uhr zusammentreten,
um über den Antrag auf Auflösung des Landtages und über
das Mißtrauensvotum gegen die Regierung abzustimmen.
Die vorzeitige Einberufung des Landtages ist hervorgeru¬
fen durch den Fall des Oberstaatsanwalts Dr . Frieders,
dessen Begnadigung auf Grund der Amnestierung abgelehnt
worden war , da die Begehung seiner Straftat nicht aus
politischen Beweggründen erfolgt ist.

Die Taufe der „Europa"
Hamburg , 15. Aug . Bei der Taufe der „Europa " führte

der amerikanische Botschafter Schurman u . a . aus : Dies ist
ein denkwürdiger Tag in de»: Geschichte des Norddeutschen
Lloyds . Der Stapellauf von zwei großen modernen Dampf¬
schiffen innerhalb vierundzwanzig Stunden wird , wie ich
Voraussagen möchte , wahrscheinlich von künftigen Geschichts¬
schreibern als Kennzeichen angesehen werden für die Wie¬
dererlangung des hohen Ranges unter den nordatlantischen
Reedereien , welchen diese Gesellschaft in der Vorkriegszeit
jahrelang innehatte . Ich möchte auch hinzufügen , daß, wenn
es in der Geschichte der Weltschiffahrt in Friedenszeiten
irgend etwas gibt , das der Geschwindigkeit und dem Um¬
fang des Wiederaufbaues des Geschäftes dieser Gesellschaft
gleichkommt , mir das nicht bekannt ist . Nach einem Rück¬
blick auf die Geschichte der deutschen Reederei vom Jahre
1857 an , fuhr der Redner fort : Heute steht der Norddeutsche
Lloyd auf der Schwelle einer neuen Epoche . Dieses Schiff ist,
wie wir in Amerika sagen, „das letzte Wort " im Schiffbau.
Kraft der mir vom Norddeutschen Lloyd übertragenen
Machtvollkommenheit gebe ich jetzt diesem Schiff den Namen
„Europa "

. Ich füge den warmen Wunsch hinzu, daß es stets
vom Glück begleitet sein , und auf lange Jahre hinaus daz«
beitragen möge , unsere beiden Völker enger zu vereinen
durch einen für beide Teile vorteilhaften Handel, durch
gegenseitiges Verständnis und Brüderschaft.

Beilegung des Zweibrückener Zwischenfalles
Paris , 15. Aug. Die Besprechungen, die der deutsche Bot¬

schafter in Paris zwecks endgültiger Belegung des Zwei¬
brückener Zwischenfalles während der letzten Tage mit dem
französischen Außenministerium gehabt hat , haben zu einer
für beide Seiten befriedigenden Beilegung geführt . Auf
Grund dieser Einigung wird die ursprünglich ausgesprochene
Forderung auf Auslieferung der Beschuldigten keine Rolle
mehr spielen.

Englisch -französische Note an Bulgarien
Paris , 15. Aug. Die „Information " berichtet aus Sofia,

daß die Gesandten Englands und Frankreichs in Sofia der
bulgarischen Regierung eine Note überreichten , in der aus
die Notwendigkeit bmgewiesen wird , energische Maßnahmen
gegen die mazedonischen Revolutionäre zu ergreifen , du
durch ihre Tä ' gkert den Frieden der benachbarten Nationen
bedrohen. Dieser Schritt gehe auf die Initiative England-
zurück. England habe von Italien eine Zusage erhalten
nicht zu intervenieren , da die italienische Regierung dir
mazedonische F ?.age als eine rein innerpolitische bulgc " st
Angelegenheit «»sehe.
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Das verbotene Deutschlandlied
Saarbrücken , 18 . Aug . Beim Empfang der Studenten

und Studentinnen der Deutschen Hochschule für Leibes¬
übungen ereignete sich ein peinlicher Zwischenfall . Vor dem
Hauptbahnhof waren die Abordnungen der hiesigen Turn-
und Sportvereine mit Fahnen aufmarschiert und eine tau-
sendköpfige Menge erwartete die Ankommenden . Beim Er¬
scheinen der Studenten , die ihre Fahnen voraustrugen , sang
die erwartungsfrohe Menge begeistert das Deutschlandlied

?s gab dem Oberinspektor der hiesigen Bahnpolizei , Sta-
jki , Veranlassung , an den Ordnungsdienst die Aufforde¬

rung zu richten , der Musik das Weiterspielen des Liedes
zu untersagen . Aber weder die Musiker noch die Zuschauei
kehrten sich im geringsten an diese Aufforderung . Unter
Vorantritt der Musikkapelle und unter Hochrufen der di«
Straßen umsäumenden Tausenden von Zuschauern ging der
Zug ins Innere der Stadt.

Schwarzwälder Tageszeitung „Aus den Tannen" Nr . 191

Aus Sladl und Land-
Altensteig , den 16 . August 1928.

— Aus dem Reich des Selbstmords . Nach der Statistik
trifft von den 50 000 Selbstmorden , die in der ganzen Welt
im letzten Jahr verübt worden sind, die erschreckend hohe
Zahl von 13 800 Deutschland . Das bedeutet , daß sich im
Deutschen Reich täglich beinahe 40 Menschen das Leben neh¬
men . In weitem Abstand folgen Frankreich mit 6460, Eng¬
land mit 5000 , Italien mit 3120 und Spanien mit nur 840
Lebensmüden im Jahr . In Preußen sind im Jahre 1926
nicht weniger als 9746 Selbstmorde begangen worden . Weit
über die Hälfte , 6988, waren Männer , und nur 2758 waren
Frauen . Auf 100 000 Lebende fielen 25,3 Selbstmörder . Seit
Einführung der Statistik im Jahre 1876 ist dies die höchste
Zahl der Selbstmorde in Preußen . Erschütternd ist, daß
Berlin allein mit 47 Selbstmorden auf 100 000 Lebende fast
um das Doppelte über dem Durchschnitt liegt . An der Häu¬
figkeit der Selbstmorde ist vor allem die wirtschaftliche Lage
schuld , es sind vor allem die Klein - und Sozialrentner , die
dem Selbstmord den Tribut entrichten , dann die sog . Na¬
menlosen , d . h . diejenigen , die sich als „ohne Beruf " be¬
zeichnen. Zugenommen haben auch die Selbstmorde in Han¬
del und Verkehr , ebenso der Gruppe Land - und Forstwirt¬
schaft , während in den Gruppen Industrie , Handwerk und
Beamte ein Rückgang gegenüber dem Stand von 1926 zu
verzeichnen ist. Die meisten Selbstmordkandidaten stellen die
Juden , dann folgen die Protestanten , am wenigsten sind am
Selbstmord die Katholiken beteiligt.

Simmersfeld , 15 . August . Der hiesige Ort ist anhaltend
mit Kurgästen besetzt , die sich in unserer Höhenluft recht
wohl fühlen . In nächster Woche wartet aus diese , aber
auch aus die Einheimischen , einn besonderer Genuß , auf
kommenden Mittwoch ist ein Lieder - und Arien¬
abend vorgesehen , bei welchem Lilly Buob, Sopran,
vom Stadttheater in Hanau , Albert Barth, Tenor,
aus Stuttgart und Maya Fausel aus Stuttgart am
Flügel , Mitwirken werden , lieber ein solches Konzert
wird aus Baiersbronn berichtet : „Ein Kind der Heimat,
Frl . Lilly Buob , Freudenstadt , brachte uns im Verein mit
ihren ebenbürtigen Partnern , Herrn Barth , Stuttgart,
Tenor , und am Klavier Frl . Maya Fausel , Stuttgart,
am Sonntag abend die herrlichen Kompositionen unserer

ersten Tondichter so vollendet zu Gehör , daß aus dem
Füllhorn der Töne Leben und Wirklichkeit vor dem
geistigen Auge entstand . Der ausgezeichnete Ruf , der der
Sängerin vorausging , ließ Großes erwarten . Weit mehr
aber war gegeben . Mächtig erfüllte der Vollklang der
herrlichen Stimme den Raum : bis zum zartesten Ver¬
klingen des hauchgleichen Piano , stets in Reinheit und
Anmut sich gleichbleibend , in Tiefe und Höhe . Unerreicht
besonders war die feingefühlte Wiedergabe der Stim¬
mungsbilder . Wie zart und fein Klangs im Wiegenlied,
wie feurig war s Gretchen am Spinnrad . Doch alles wur¬
de noch weit von Margarete

' s Arie und dem Duett der
Micaela und des Pose übertroffen . Lange noch werden
die schönen Tonbilder in den Ohren , dankbare Erinnerung
wachrusend , nachklingen !

"
*

Pfalzgrafenwerler , 15 . August . Die Auszahlung an
Kriegs - Hinterbliebene , Kleinrentner und
Sozialrentner findet in Pfalzgrafenweiler am Mon¬
tag , den 20 . August , vorm . 8 bis halb 11 Uhr auf dem
Rathaus statt.

Freudenstadt , 15 . August . (Vom Rathaus .) In der
gestrigen Sitzung des Gemeinderats wurde der Bezug
englischer Kohlen für das hiesige Gaswerk
beschlossen . — Durch die Eröffnung der durchgehenden
Murgtalbahn haben sich die Frachtsätze für Gaskohlen
aus dem Saargebiet um 8 Mark bei 10 Tonnen , für
Ruhrkohlen nur um 2 .08 Mark ermäßigt . 10 Tonnen
Saarnußkohlen kosten jetzt 324 .60 Mark (bisher 332 .60
Mark ) , Ruhrsörderkohlen 324 .80 Mark (bisher 326 .90 ) ,wobei qualitativ die Saarnußkohle unbedingt den Vorzug
verdient . Der württ . Industriekohlenverein in Stuttgart
gewährt bei 1500 Tonnen einen Gesamtrabatt von 1012
Mark . Bei Annahmefd ieses Offertes würden die hiesigen
Kohlenhändler bei Lieferung ausscheiden . Eine Reihe von
Gaswerken (worunter Ulm und Stuttgart ) ist dazu über¬
gegangen , neben Ruhr - und Saarkohlen , auch englische
Kohle zu verwenden , die sich abzüglich des Rabatts auf
275 und 280 Mark pro 10 Tonnen stellt , also um 37
bis 42 Mark billiger ist als Saarkohle . Dies würde bei
dem Gesamtbedarf des Gaswerks eine Ersparnis von
jährlich 5550 bis 6300 Mark ergeben . Die Kommission
hat beschlossen , 400 bis 500 Tonnen englischer Kohle und
1000 Tonnen Saarkohle zu beziehen . Nach lebhafter
Aussprache trat der Gemeinderat mit großer Mehrheit
diesem Beschluß bei . —

Der hiesigen Stadt mangelt noch ein größerer
Festplatz. Sie - muß , wie der Vorsitzende hervorhob , aus
größere Feste deshalb verzichten . Bei der raschen
Ausdehnung der Stadt besteht die Gefahr , später keinen
geeigneten Platz mehr zu bekommen . In den letzten Ta¬
gen hat der Stadtvorstand deshalb einige Kaufverträge
über Gelände von 163 Ar im Norden der Stadt abge¬
schlossen , wo die Stadt bereits ein Grundstück von 78?

Ar besitzt , so daß sie eine zusammenhängende Fläche
von 250 Ar hätte . Dies ? befindet sich in der Nähe des
Stadtbahnhoss . Für den Morgen wurde eine Preislage
von 3200 Mark angenommen . Das neue Areal kostet zu¬
sammen 24 200 Mk . , so daß der Quadratmeter auf 1,45
bis 1,50 Mark zu stehen kommt . Die Baukommission be¬
schloß einstimmig den Ankauf und auch der Gememderat
beschließt einstimmig , den Ankauf der Feldergrundstücke
zu dem vereinbarten Preis zu genehmigen.

Hilssschaffner Maurer bittet um Ueberlassung des
Eckplatzes neben dem Hause von Postsekretär Holl ander Schwanen st raße zur Erstellung eines Wohn¬
hausneubaues . Es wird beschlossen , den Platz im öffentl.
Ausstreich zum Verkauf zu bringen mit einem Mindestpreis
von 5 .50 Mark für den Quadratmeter . Jur Bedingungwird gemacht , daß das Gebäude architektonisch sich den
Nebengebäuden anpaßt . — Gutsverwalter Höhn , der am
Hunenftlderweg einige Bauplätze besitzt und Postsist-
stent Kilgus , der dort einen Neubau erstellt , bitten um
Ausführung der Gas - und Wasserleitung . Die Kosten be¬
tragen aus Grund der eingeholten Angebote beim nf^der-
sten Offert von Fahrner und Grammel für Grab - und
Betonarbeit 362 Mark , für Verlegung der Röhrenleitunq
bei Karl Kantlehner 896 .70 Mark . Dem Antrag der Bau¬
kommission auf Genehmigung des Gesuchs wird zuge-
stimmt . Voraussetzung ist , daß die angrenzenden Grund¬
stücksbesitzer für jeden Bauplatz von Beginn der Bau¬
arbeiten einen Beitrag von 350 Mark an die Stadtkasse
bezahlen . Bei späteren Anschlüssen wird sich eine Er¬
höhung dieses Beitrags Vorbehalten . Die Arbeiten werden
den genannten Unternehmern übertragen . — Gesuch um
Erwerbung eines städtischen Grundstücksteils an der Hart-
ranststraße . Studienrat Hummel hatte gebeten , ihm einen
weiteren städtischen Grundstücksteil zur Erweiterung sei¬
nes Hausgartens zum Preise von 4 Mark pro Quadrat¬
meter käuflich zu überlassen . Die Baukommission setzte
als Kaufpreis 7 Mark für 1 Quadratmeter fest , womit
sich Studienrat Hummel einverstanden erklärt . — In
einer gemeinsamen Sitzung der städtischen Forstkommis-
sion mit einer Abordnung des Gemeinderats Dieterswei¬
ler wurde über den Ankauf der im Eigentum der Ge¬
meinde Dietersweiler befindlichen Wege in dem der Stadt¬
gemeinde gehörenden Allmandwäldle verhandelt . Nach
langwierigen Beratungen , während der die Vertreter von
Dietersweiler an ihrer Forderung von 4000 Mark zähe
sesthielten , einigte man sich schließlich auf einen Kaufpreis
von 3300 Mark für die Wegfläche im Meßgehalt von
32 Ar 75 Quadratmeter mit einem Holzbestand von ca.
125 Festmeter . Der Gemeinderat Dietersweiler hat dem
Kaufvertrag nunmehr zugestimmt . Der Kaufpreis ist
aus 1 . September ds . Is . zahlbar . Auch der Gemeinderat
Freudenstadt gibt seine Zustimmung.

Eine Friedrich - Ludwig - Jahn st raße. Am
11 . August war die 150 . Wiederkehr des Geburtstages
von Friedrich Ludwig Jahn . Zur bleibenden Erinnerung
an Turnvater Jahn wird vom Gemeinderat beschlossen,
die Kabelstraße mit ihrer späteren Verlängerung nach der
Bahnlinie in Friedrich - Ludwi g - 3ahnstraße um¬
zutaufen.

Neuregelung der Beamten des ol düng. Nach¬
dem durch das Gesetz vom 19 . April 1928 die Besoldungen
der württ . Staatsbeamten mit Wirkung vom 1 . Oktober
1927 ab neu geregelt worden sind , sind nach dem Körper-
schastsbesoldungsgesetz die Besoldungen der Körperschafts¬
beamten dieser Neuregelung anzupassen . Dabei sind die
Vorschriften der Besoldungsordnung für Körperschafts¬
beamte zu beachten . Dem Gemeinderat wird heute der
Entwurf einer neuen Besoldungssatzung vorgelegt . Diese
verursacht einen Mehraufwand von 45 532 Mark jährlich.
Die Besoldungsordnung , über die wir noch berichten wer¬
den , fand einstimmige Annahme.

von Astrid Vaering
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Originalübersetzung aus dem Schwedischen
von vr . Gerhard Niedermeyer

(Fortsetzung .)

Da rüstete sich Jonas aufs neue zum Sprechen . Eine
neue Entrückung ergriff ihn . Endlich fühlte er Worte des
Trostes und der Verheißung kommen . Denn jetzt hatten
sie den Frost in ihren Herzen besiegt , meinte er , und er
ließ dis ewigen Verheitzungsworte erklingen . „Und so
wird der Herr Gnade mit seinem Land und seinem Volk
haben und der Leute schonen.

" Fürchte dich nicht , du Land,
sondern freue dich und sei guten Muts ; denn der Herr kann
auch mächtige Dinge tun , kann die Scheunen mit Korn
füllen und die Kelter von Most und Oel überfließen lassen,
daß ihr genug zu essen habt und des Herrn , eures Gottes,
Namen preist , der unter euch Wunder getan hat , und mein
Volk soll nicht mehr zum Spott der anderen werden .

" Eine
heftige Bewegung entstand plötzlich nahe der Tür . Jemand
hatte sie geöffnet und versuchte sich durchzuzwängen . Der
Menschenhaufe geriet in Bewegung . Man sprach und
fragte durcheinander . Schließlich übertönte die Stimme
des Betrunkenen alle anderen : Halleluja , Halleluja ! Und
gleich daraus gelang es ihm , bis zu Jonas vorzudringen.
An der Hand hielt er ein kleines Kind . Endlich stand er
ganz vorn.

„Nun sprich, was du hast , Kind "
, sagte er mit einer

Stimme , die von mehr als Trunkenheit zeugte.
Aber das Kind brachte keinen Ton heraus . Es war

zurückgeblieben und bleich, ein richtiges Notjahrskind , doch
vom Laufen rot im Gesicht. Der Blick war irrend und aus¬
weichend , hatte einen Ausdruck , aus dem er nicht klug
wurde , aber das beachtete er in der Verwirrung nicht.

„Sie ist Lars Hörnkvist Tochter aus Täfte "
, sagte Jan-

Osla erklärend.
Das trunkene Gesicht war wie verwandelt , als er fori-

fuhr:
„Es ist eine halbe Meile gesprungen , um zu berichten,

daß es eine Mehlgrube , nicht weit vom Meer , gefunden
habe .

"

„Was , was da ?" — es schwirrte von Fragen.
„Eine Grube weißesten , reinsten Weizenmehls "

, be¬
teuerte Jan -Olsa mit exaltierter Stimme . Wieder ward

es stille ringsum , aber das war eine andere Stille als vor¬
her , wie die dumpfe , beklemmende Windstille vor dem
Sturm . Was war das ? Stundenlang hatten sie auf den
Knieen gelegen , ihre Sünden bekannt und um das Wunder
gebettelt . Nun war es sicherlich da.

Vergessen war die geistliche Befreiung , der Körper ver¬
langte sein Recht . Die Exaltation schlug in ihre Sinne.
Hunger und Ermüdung erwachten . In ihren erschöpften
Leibern stiegen all die vergessenen Qualen auf , der Hunger
röchelte und leckte wie ein Wolf , der aus der Falle ge¬
schlüpft ist, in ihren Gedärmen und stieg ihnen ins Blut.
Tausend wunderbare Gesichte spielte er ihnen in ihrem
Wahnsinn vor . Des langen Tages qualvoller geistlicher
Kampf , die Hitze und Enge des Raumes , alles war nur
eine Vorbereitung auf das Letzte , das Wunder . Eins
Mehlgrube , eine Grube reinsten Mehls!

Noch eine Sekunde zögerten sie . War 's Wahn ? Und
wie vorher blickten sie wieder auf den einsamen Jonas.
Auch er stand da , wie vor den Kopf geschlagen . Die Er-
hörung , kam sie so rasch? Ließ Gott noch heute Wunder
in leiblicher Gestalt aus dem Himmel über die Menschen
kommen ? Eine einzige heimliche Sekunde erwachte er aus
seiner hart angespannten Ekstase und sah in die Wirklich¬
keit wie in einen dunklen , tiefen Rachen.

„Willst du , so will ich diese Steine in Brot verwan¬
deln ? " War das des Versuchers ewig schwache Stimme?

Aber in der nächsten Sekunde senkte sich wieder die süße,
betäubende Entrückung über seinen ermatteten Sinn . Nein,
das Wunder , des Herrn Wunder war das . Wer war es , daß
er wagte , zu zweifeln ? Und das Antlitz leuchtend von des
Wunders Erfüllung , fiel er wieder auf seine Knie und rief;

„Da sprach der Herr : So will ich Brot auf euch vom
Himmel herniederregnen lassen , um zu sehen , ob ihr willig
seid, in meinen Wegen zu wandeln oder nicht .

"

Da brach des Volkes letzter Zweifel . Das Wunder,
das heilige Wunder war bekräftigt . Eine wilde Ent¬
rückung ergriff sie alle , frühere Freunde und Feinde fielen
einander um den Hals unter Tränen und Danksagung.
Nun nahte endlich Gottes Gnade nach fünfjähriger Heim¬
suchung , sie kam als Manna vom Himmel.

Und eine Stimme aus der Menge erhob sich:
„Mein Herz freut sich , daß du so gerne hilfst . Ich will

singen dem Herrn , daß er mir so wohltut ! Freut euch von
Herzen , ihr Gerechten !" Jetzt entstand ein Jubel unter
Gebet , Gesang und Anbetung . Es war , als ob man selbst

das Wunder über der Gewißheit vergaß , daß Gott sie nicht
verlassen hatte . Da nahm Jonas das Kind an der Hand
und schritt auf die Tür zu.

„Wir wollen Gottes Ruf folgen und seinen Segen auf¬
suchen"

, sagte er.
Und sie folgten ihm alle . Man drängte zur Tür hin

in großer Bewegung und Verwirrung . Draußen ordnete
sie Jonas zu einem langen Zug , je zwei und zwei . Er
selbst stellte sich mit dem Kind an die Spitze.

-k

Und so setzte sich der lange Zug durch den dunklen Wald
nach dem Meere zu in Bewegung . Alle , bis auf eine . Das
war sie, Anders -Ersa -Brita . Ihr jüngstes Kind hatte sie

! an der Hand gefaßt . Mochte auch ihr Mann von den
: „Lesern " und ihrem Wahnsinn mitgerissen werden , sie
! wollte die Vernunft behalten.
! Sie war die Einzige , die den Kopf klar behielt , sie,
i Rik -Brita -Jnnenbauer ! Aber was heißt ' s , in der Not den
j Kops klar behalten , wenn man den Magen voll und das
- Herz leer hat ? Sie drückte sich seitwärts ins Gebüsch des
j Waldes mit zweien ihrer Kinder , während die andern
f weiter gingen.
j So wie sie war Anders nicht Herr der Situation , aber
- auch seine gesunde Vernunft behielt die Oberhand . Er
j fühlte die Pflicht , seinen Eemeindegliedern zu folgen , die
s Pflicht , einzugreifen , wenn es nötig erschien . Einer seiner

Söhne folgte ihm , der älteste , der frohe , leicht gerührte
Bertil . So schritt er mit den andern ins Dunkel . Das
Licht von drinnen her blendete ihre Augen . Die Felder
waren so schwarz, die Schatten so tief zwischen den Bäu¬
men . Ueberhitzt , wie sie waren , froren sie in der kalten
Abendkühle . Der Himmel war klar , aber die Lust war
rauh und feucht und deutete auf Wetterumschlag . Sre
hatten eine halbe Meile bis zu der Stelle zu gehen , die das
Kind ihnen angegeben hatte . Um den Weg zu verkürzen,
stimmte Jonas ein Lied an:

„Allgütiger , wir hoffen
Auf dich und deine Treu.
Oft hat uns Not betroffen,
Doch standest du uns bei.
Du hilfst und rettest gern,
So sei denn unser Leben
Vertrauensvoll ergeben
Dir , unserm Gott und Herrn .

"

(Fortsetzung folgt .) .
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Stuttgart , 15 . Aug. (Pensionsversicherung .)
Zum Andenken an den Gründer von Banzhafs Hotel Royal
Friedr . Konrad Vanzhaf , dessen Todestag sich am 14 . August
dieses Jahres zum hundertsten Male jährts , haben dis
jetzigen Inhaber des Hotels August Banzhaf und Söhne
ihre Angestellten, die mehr als zehn Jahre in den Diensten
des Hotels stehen , in eine Pensionsversicherung aufnehmen
lassen . Es kamen dabei 17 Angestellte in Frage , darunter
zwei mit 37- bezrv. 36jähriger Dienstzeit, ein Beweis , in
welch vorzüglichem Einvernehmen sich die Inhaber des Ho¬
tels Royal mit ihren Angestellten befinden und welche große
Zahl treuer Angestellter das Haus Banzhaf hat . Diese Pen-
fionsversicherung , an der alle Angestellten ohne weiteres,
sobald sie zehn Jahre Dienstzeit im Hause hinter sich haben,
teilnehmen und deren Prämien von der Firma getragen
weiden , ist aber auch ein Beweis dafür , welch hohe soziale
Gesinnung die derzeitigen Inhaber des weitbekannten Ho¬
tels ihren Angestellten gegenüber haben.

Auffindung eines vermißten Touristen.
Aus Schruns -Montafon (Vorarlberg ) wird gemeldet : Zwei
Bergsteiger fanden an der Ostwand der Drusenfluh eine
Leiche, die an einem Seil hing . Es handelt sich um den seit
11 . August 1927 vermißten Ludwig Fahrion aus Stuttgart,
der in diesem Gebiet vermißt wurde . Die Leiche dürfte erst
vor kurzem zutage getreten sein und liegt in einer vom Eise
freigewordenen Wasserrinne . Die Bergung , die sehr schwie¬
rig sein wird , wurde in Angriff genommen.

6üJahreStutlgarterStraßenbahnen. Die
Stuttgarter Straßenbahnen können auf ein 60jähriges Be¬
stehen zurllckblicken. Die Verwaltung hat aus diesem Anlaß
eine Denkschrift herausgegeben . Zunächst entstand die „Stutt¬
garter Pferdeeisenbahngesellschaft" , die nach längeren Ver¬
handlungen mit der Regierung am 29 . Juli 1868 den Be¬
trieb bis zum Neuen Bad in Berg mit acht Wagen eröffnen
konnte . Da das Publikum an dem Betrieb der Pferdeeisen¬
bahngesellschaft viel zu bemängeln hatte , wurde mit allen
Mitteln eine Verbesserung angestrebt und im Jahre 1886
die „Neue Stuttgarter Straßenbahngesellschaft Lipken und
Eie .

" gegründet . In ihren Bestrebungen nach Erweiterun¬
gen des Bahnnetzes entstanden Reibungen zwischen den bei¬
den Gesellschaften , denen durch eine Fusion ein Ende gemacht
wurde, indem die Firma im Jahre 1889 in „Stuttgarter
Straßenbahnen " abgeändert wurde . Im August 1892 wurde
in der Hohenstaufenstraße zwischen Zahnradbahnhof -Ma-
rienplatz und Silberburg eine Versuchsstrecke für elektrischen
Betrieb eingerichtet. Er befriedigte durchaus. Zwischen der
Stadt Stuttgart und der Straßenbahngesellschaft kamen
Verträge über Elektrizitätswerk und Stromlieferung zu¬
stande , und es begann mit der Einrichtung des elektrischen
Betriebes ein neuer Abschnitt in der Entwicklung des Stutt¬
garter Straßenbahnwesens . Heute umfaßt der Wagenpark
338 Motorwagen , 379 Personenanhängewagen und eine grö¬
ßere Zahl von Wagen zur Güterbeförderung , zu technischen
Zwecken, Postwagen usw . Auch in der Ausstattung der Wa¬
gen wurden immer wieder Neuerungen getroffen für dis
Betriebssicherheit und die Bequemlichkeit des Publikums.

Cannstatt , 15. Aug . (Haussuchungen . ) Am Dienstag
verteilte die kommunistische Jugend in der Schuhfabrik Hau¬
eisen einen Handzettel , der sich gegen die bevorstehenden
Arveiterentlassungen und Rationalisierungsmaßnahmen
wandte und der die Arbeiterschaft aufforderte , eine geschlos¬
sene Kampffront gegen die Maßnahmen der Direktion zu
bilden. Die Direktion berief die Polizei und im Bezirk
Württemberg der Kommunistischen Partei wurde eine
Haussuchung abgehalten . Am Mittwoch sollte auch bei eini¬
gen jugendlichen Arbeiterinnen im Betrieb Haueisen eine
Untersuchung vorgenommen werden . Während der Unter¬
suchung legte die aus 400 Frauen und Mädchen bestehende
Belegschaft der betreffenden Abteilung die Arbeit nieder.
Nachdem die Polizei abgezogen war , wurde die Arbeit nach
fast zweistündigem Streik wieder ausgenommen. Die Haus¬
suchungen hatten keinen Erfolg.

Reutlingen , 15 . Aug . (Tödlicher Motorradun¬
fall .) Bei einem Motorradunfall am letzten Donnerstag
abend bei Oberschmitten (Hessen) erlitt der von hier gebür¬
tige , erst einige Monate dort in Stellung befindliche 21jäh-
rige Kaufmann Theodor Braun , Sohn des Registrators
Emil Braun hier , einen schweren Schädelbruch, an besten
Folgen der Verletzte vorgestern im Krankenhaus in Gießen
gestorben ist.

Kochendorf , OA . Neckarsulm , 15 . Aug . (Einfahrten
in das Salzbergwerk . ) Die Einfahrten in das hie¬
sige Salzbergwerk erfreuen sich immer größerer Beteiligung.
Von Einfahrt zu Einfahrt wächst das Interests für dieses
Kleinod . Alle Besucher sind hochbefriedigt über die Besich¬
tigung . Am 5 . August nahmen an der Einfahrt 3200 Per¬
sonen aus ganz Süddeutschland teil , am 12 . August waren

>es über 2100 Besucher . Für 2. September sind bereits nahe¬
zu 3000 Einfahrende gemeldet. Die Anmeldeliste mußte des-
halb jetzt schon geschlossen werden . Da noch eine größere
Anzahl von Anmeldungen beim Salzbergwerk vorliegt , fin¬
det am 9. September eine weitere Einfahrt statt . Es ist dies
die letzte Einfahrt im laufenden Jahre.

Deggingen , OA . Geislingen , 15 . Aug . (EinHundert-
lahriger . ) Stationskommandant a . D. Josef Köhle be¬
seht am Sonntag , den 19 . August, in Deggingen , OA . Geis-" »gen, seinen hundertsten Geburtstag . Vor wenigen Tagen
ubersandte er dem Verein Württ . Landjägerbeamten seinen"och selbst geschriebenen Lebenslauf , der die Eeistesfrisch«
des Jubilars zeigte. Er schließt : Meine Gesundheit ist mtt
wenigen Ausnahmen immer noch leidlich, nur zeitweise
wachen sich die Folgen meines hohen Alters bemerkbar.
Ungeachtet dessen bin ich immer guten Muts und heiter,
^ndem ich nun schließe, möchte ich noch sagen : Ein wechsel¬
volles Leben in einem Zeitraum von nahezu hundert Jah¬ren , reich an Erfahrungen und Arbeit , reich an Sorgen und
an Trauer , liegt hinter mir , aber Mut und guter Wille
wird alles wieder ausgleichen.

Bühlingen , OA . Rottweil , 15 . Aug . (DenVerletzun-
gen erlegen . ) Der erst 36 Jahre alte Monteur Joses
Huber , der am 31 . Juli das Unglück hatte , seine rechte Hand
in die Walze einer Dreschmaschine zu bringen , wobei ihm
vier Finger weggerissen wurden , ist an den Folgen dieser
Verletzung gestorben, nachdem ihm noch zuvor der Arm ab¬
genommen worden war.

Neuhausen a . F ., 15. Aug . (Tödlicher Sturz . ) Am
Samstag abend ist der 58 Jahre alte Gipser Johannes
Nürk in seiner Scheune vom Heuboden herabgestürzt und
hat einen doppelten Wirbelsäulenbruch erlitten . Er wurde
in das Bezirkskrankenhaus nach Plochingen verbracht ; dort
ist er heute nacht gestorben.

Bettingen u. Erms , 15. Aug . (A n V l u tv e rg i ftu N
"g

gestorben . ) Unerwartet rasch, an den Folgen einer Blut¬
vergiftung , wurde dieser Tage Kaufmann Jul . Schmidt im
Alter von 58 Jahren aus seinem geschäftlichen Leben durch
den Tod herausgerissen . Viele Jahre hindurch gehörte er
dem Gemeinderät an ; in letzter Zeit versah er das Amt des
stellvertretenden Ortsvorstehers.

Heidenheim, 15 . Aug . (V e r b an d s t a g . ) Der Ver¬
bandstag württ . Eewerbevereine und Handwerkervereini¬
gungen findet in diesem Jahr vom 15 . bis 17. September
hier statt . Am Samstag geht dem Haupttag voraus eine
Landesausschußsitzungund eine Vertreterversammlung . Die
Tagesordnung am Haupttag sieht u . a. vor : Ansprache des
Ministerialdirektors Dr . Reinhardt vom Reichswirtschafts¬
ministerium Berlin , Vortarg von Ministerialrat Dr . Achele
in Stuttgart über „Der Wohnungsbau in Württemberg"
und ein weiterer Vortrag des Generalsekretärs Dr . Meusch-
Hannover über „Die Bedeutung des Handwerks und seine
Forderungen an die Gesetzgebung "

. Am Montag finden die
beiden Generalversammlungen des Vereins Handwerker-
erholungsheim und der Krankenkasse des Verbandes statt

Gschlachtenbretzingen , OA . Gaildorf , 15 . Aug. (Brau d .)
Heute früh brach im Scheuer- und Stallanwesen des Eugen
Ehol ein Brand aus , der diese Gebäude rasch in Schutt und
Asche legte . Die Entstehungsursache muß in elektrischem
Kurzschluß des Motors gesucht werden . Der Sachschaden ist
bedeutend, da alle eingebrachten Vorräte und das Betriebs¬
inventar vernichtet wurden . Das Vieh konnte gerade noch
gerettet werden.

Ebingen , 15 . Aug . (Tödlicher Sturz . ) Vergangene
Nacht stürzte die Ehefrau des Karl Rominger hier , die we¬
gen Schwermut schon längere Zeit im Krankenhause unter¬
gebracht war , zum Fenster hinaus und starb nach kurzer.
Zeit an den erlittenen Verletzungen.

Sigmaringen , 15 . Aug . (Der neue Präsident der
Fürstl . Hofkammer . ) Der Generaldirektor des Ba¬
dischen Bauernvereins in Freiburg , Dr . Aengenheistsr, ist
zum Präsidenten der Hofkammer in Sigmaringen ernannt
worden . Damit dürfte der Weg für ein Zusammengehen der
beiden bäuerlichen Zentralorganisationen in Freiburg und
Karlsruhe , das schon seit längerer Zeit aus Ersparnis¬
gründen angestrebt wird , geebnet sein.

Lsrtreterversammlung des Deutschen Handwerks- und
Gerverbekammertages.

Der Deutsche Handwerks - und Ggwerbekammertag,
die gesetzliche Spitzenvertretung der 67 deutschen Hand¬
werks- und Gewerbekammern, tritt Ende August in
Köln zu seiner diesjährigen

"
Vertreterversammlung zu¬

sammen . Die Verhandlungen werden eingeleitet mit einer
Vorstandssitzung am 21 . August im großen Sitzungssaale
der Handwerkskammer zu Aachen . Am 22 . August
schließt sich in Köln die Leschlossene Mitgliederversamm¬
lung an . Die Tagesordnung umfaßt den Geschäftsbericht
sowie die Erledigung satzungsmäßiger Regularien . Der
Präsident der Handwerkskammer Köln , Weiter , wird
über die Errichtung des Instituts für Handwerkswirt¬
schaft Bericht erstatten.

Die öffentliche Vertreterversammlung des Deutschen
Handwerks - und Gewerbckammertages findet im Beisein
der Vertreter der Behörden, der wirtschaftlichen Spitzen¬
verbände und sonstiger Korporationen am 23 . August,
vormittags halb 10 Uhr , im Kongreßsaal der Messe statt.
Generalsekretär Dr . Meusch wird über das Thema
sprechen „Das Handwerk zur wkrtschafts - , sinanz - und
sozialpolitischen Gesetzgebung Deutschlands.

" Die Tages¬
ordnung umsaßt weitere Vorträge zu Fragen des ge¬
werblichen Schulwesens , wozu Syndikus Dr . Vollinqer,
Bremen , die Einstellung des Handwerks zu den Berufs¬
schulen und Syndikus Dr . Seiß , Dessau , die Einstellung
des Handwerks zu den Kunstgewerbeschulen behandeln
wird . Professor Dr . Riebesell, Hamburg, wird ein Re¬
ferat über die gegenwärtig im Handwerk sehr aktuelle
Frage „Soziale Fürsorgeeinrichtung für das selbständige
Handwerk" erstatten . Als Abschluß der Tagung ist eine
gemeinschaftliche Besichtigung der Pressa vorgesehen.

Kleine Nachrichten ans aller Wett.
Spritschiebungen in Arheiligen . Zu den Meldungen über

die Spritscheibungen und Branntweinsteuerhinterziehungen
in Arheiligen wird von unterrichteter Seite hinzugefügt:
Die Zollfahndungsstelle Frankfurt a . M . stellte bei ihren
Kontrollen fest , daß die verkauften Mengen der Zimbo
E . m . b . H . sich nicht mit den deklarierten Ziffern in Ein¬
klang bringen ließen . Vor etwa zehn Tagen hatte dann ein
überraschender Zugriff der Zollbehörde Erfolg . Zimmer
wurde verhaftet und befindet sich seit dieser Zeit in Unter¬
suchungshaft in Darmstadt . Der Brenner hat auch bereits
seine Teilnahme an den von Zimmer durchgeführten straf¬
baren Handlungen eingestanden. Die Höhe der hinterzoge-
nen Steuersummen ist noch nicht endgültig festgestellt . Die
ersten Meldungen über eine sensationelle Flucht der Ehefrau
Zimmers nach Holland mit einem Flugzeug unter Mit¬
nahme aller Beträge sind unzutreffend. ^ ^

Begnadigung dreier zum Tode Verurteilter zwölf Stun¬
den vor der Hinrichtung . Großes Aufsehen erregt in der
englischen Presse sin Vorgang , der als einzigartig in der
Geschichte der neueren englischen Rechtspflege bezeichnet
wird . Drei Männer waren unter der Beschuldigung, in
Brighton einen 67jährigen Mann ermordet und beraubt zu
haben , zum Tode verurteilt worden . Am Montag hatte der
Innenminister eine Begnadigung abaelehnt und die Hin¬
richtung war auf Mittwoch früh festgesetzt worden . Am
Dienstag abend aber , d . h . zwölf Stunden vor der Hinrich¬
tung , wurde den Verurteilten plötzlich mitgeteilt , daß sie
zu lebenslänglichem Gefängnis begnadigt worden seien.

Raubüberfall eines 18jährigen Mädchens. Im Flur des
Hauses Eabriel -Max -Straße 2 in Lichtenberg bei Berlin
wurde die Frau des Masseurs Hirschfeldt von einem jungen
Mädchen überfallen . Die Täterin warf der Frau Pfeffer in
die Augen , schleuderte sie gegen die Wand und entriß ihr
die Handtasche. Auf die Hilferufe der Beraubten nahmen
die Passanten die Verfolgung des Mädchens auf und er¬
reichten es nach kurzer Jagd . Die jugendliche Räuberin
wurde der Polizei übergeben . Auf der Wache stellte man
fest, daß es sich um ein 18 Jabre altes Mädchen handelte.
Das Mädchen verweigert jede Auskunft darüber , was sie zu
dem Raubüberfall veranlaßt bat.

Große Zollhinterziehungen Lei der Einfuhr lebende»
Schlachtviehes. Die Altonaer Kriminalpolizei stellte fest,
daß eine Hamburger Firma , die große Mengen Lebendvieh
aus Dänemark bezog , sich umfangreiche Zollhinterziehunge«
zuschulden kommen ließ . Eine Ueberwachung der Quaran¬
täneanstalt in Bahrenfeld ergab , daß die Firma für das von
ihr eingeführte Vieh stets zu geringe Eewichtsmengen an¬
gegeben hatte . Durch die Unterschleise, die bereits seit 1926
vorgenommen wurde , ist das Reich erheblich geschädigt wor¬
den. Die Zollbehörde hat einige Schiffsladungen mit Vich
aus Dänemark , die für die Firma bestimmt waren , beschlag¬
nahmt . Die Inhaber der Firma sowie einige der Angestell¬
ten wurden verhaftet.

Raubüberfall auf eine Vahnhofskasse im Rheinland . DrÄi
bewaffnete maskierte Räuber überfielen die Stationskasse'
des Bahnhofs Calium bei Kaiserswerth und zwangen die
beiden anwesenden Beamten , ihnen die Kasse herauszu¬
geben. Der Kassenbestond betrug nur 32 Mark . Zwei der
Räuber wurden bereits eine Stunde später in Unterrath,
nach einem kurzen Feuergefecht von einem Streifkommando
der Reichsbahn festgenommen, während der Dritte , ei«
kürzlich aus dem Zuchthaus entlassener Verbrecher, in der
Dunkelheit entkam.

Spiel und Spott
Ehrungen deutscher Sportlerinnen

Darmstadt , IS . Aug. Präsident Adelung hat die junge hes¬
sische Florettfechterin Helene Mayer aus Offenbach , die auf der
Olympiade in Amsterdam die olympische Meisterschaft im Flo¬
rettfechten erwarb , durch eine Ehrenurkunde , ausgezeichnet . Auch
die Florettfechterin Olga Oelkers aus Offenbach , die auf dem
Turnfest in Köln den Sieg davontrug und in Amsterdam all
dritte aus dem Kampf hervorging, erhielt eine Ehrenurkunde

Bunte; Mettel
Liebesverhältnis im Geschäftsbetrieb

lieber die Frage, ob ein Liebesverhältnis im Geschäftsbetrieb
einen Grund zur fristlosen Entlassung abgeben kann , sind selbst
die Gerichte verschiedener Ansicht. Wie ein Fall lehrt, war ei«
Angestellter, der mit einer Angestellten des gleichen Betrieb»
in Liebesverhältnis unterhielt , von seinem Chef mit der Be¬
gründung fristlos entlassen worden , daß er im Geschäftsbetriebs
ein Liebesverhältnis unterhalte. Der Entlassene erhob bei«
Arbeitsgericht Berlin Einspruch ; dieses Gericht erklärte da»
Vorgehen des Arbeitgebers für gerechtfertigt . Das Landes¬
arbeitsgericht als Berufungsgericht jedoch hob das erstinstan>
liche Urteil auf, da die fristlose Entlassung keinerlei arbeits«
rechtlichen Grund habe.

Wenn man den Bock zum Gärtner macht
Lnn Hamburger Hafenviertel gibt es bekanntlich zahlreich«

L - rn-mMlskueiven , in denen es ebenso bekanntlich nicht immer
allzu friedlich hergeht . Denn leicht erhitzen die zahlreich kon¬
sumierten Grogs und Pünsche auch das Gemüt des an Land
gegangenen Mariners , und eine kleine Streitigkeit wird nur
zu gerne mit Stuhlbeinen und anderen „gewichtigen Argumen¬
ten " ausgetragen. Der Leidtragende ist dabei nicht selten der
Wirt , der nicht nur den Schaden an seinem Inventar , sondern
oft auch den Verlust der Zeche zu beklagen hat. — Um diesen
Uebelständen abzuhelfen, nahm sich der Gastwirt Paul einen
„Hüter der Ordnung" ins Haus, einen herkulisch gebauten
Schlächter von ruhiger Gemütsart , der tagsüber Würstchen und
abends allzu radaulustige Gäste mit kühnem Schwung auf die
Straße beförderte . Soweit war alles gut und schön , und der
Hüter der Ordnung waltete seines Amtes über ein Jabr lang
zur allseitigen Zufriedenheit. Danach aber geschah es dieser
Tages , daß der Schlächter selber einmal eines über den Durst
trank und mit den Gästen Streit anfing. Als der Wirt ihry
hierüber zur Rede stellte , fiel der Schlächter plötzlich über ibnj
her und schlug ihn zu Boden, er verprügelte dann auch noch dis
Frau des Gastwirts und mehrere Angestellte und Gäste , die sich
schlichtend einmischen wollten. Zuguterletzt zertrümmerte er mit
seinen Riesenkräften alles im Lokal , was nicht niet- und nagel¬
fest war, von den Likörflaschen und den Glasplatten des Schank¬
tisches angesangen bis zu den Fensterscheiben . Da niemand sich
dem Rasenden zu nähern wagte, konnte er sein Zerstörungswerk!
eine ganze Zeitlang ungehindert fortsetzen. Schließlich ver¬
schwand er unter Mitnahme der Kasse, in der sich etwa 4Ü0 Mk.
befanden . Als man sich endlich ermannte und die Polizei her¬
beirief, war der Hüter der Ordnung natürlich längst über alle
Berge. Aus seinen hinterlassenen Papieren und nach der Be¬
schreibung stellte die Polizei fest, daß der Wirt über ein Jahr
lang einen wegen Einbruchsdiebstahls, Hausfriedensbruchs und
verschiedener Roheitsdelikte vielfach vorbestraften und auch zur
Zeit gerade wieder wegen ähnlicher Vergehen gesuchten Ver¬
brecher beherbergt und beschäftigt hatte. Der erschrockene Re¬
staurationsinhaber schwur daraufhin, künftig lieber seine Gäste-
sich die Köpfe blutig schlagen zu lassen und einige Stuhlbeine-
und Bierseidel einzubüßen, als noch einmal einen so kostspie¬
ligen und zweifelhaften Wächter anzustellen.

- - . . . ^
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Handel und Verkehr
Amtliche Berliner Devisenkurse vom 14. und 13. August

Geld Brief Geld Brief
8!.- ! 1 Buenos Aires (1 Pap .- Pes .) 1,768 1,772 1,767 1,771
1' ^ London (1 Pfund) 26,375 20,397 20,35 20,39
kl

'
s ! '! Neuyork (1 Dollar) 4,1945 4,2025 4,1935 4,2015

Amsterdam (100 Gulden) 168,14 168,48 168,14 168,48
Brüssel (100 Belga) 58,33 58,45 58,32 58,44
Italien (100 Lire) 21,935 21,975 21,93 21,97
Kopenhagen (100 Kronen) 111,94 112,16 111,96 112,12
Oslo (100 Kronen) 111,93 112,15 111,88 112,10
Paris (100 Francs) 16,37 16,41 16,37 16,41
Prag (100 Kronen) 12,432 12,452 12,426 12,446

gl/! Schweiz (100 Franken) 80,71 80.87 86,68 80,84
Evanien (100 Peseten) 69,90 70,04 69,96 70,04
Wien (100 Schilling) 59,14 59,26 59,15 59,27

Sruttgarter Industrie - und Handelsborse vom 15. Aug . An der
heutigen Industrie - und Handelsbörse notierten von Baumwoll¬
garnen in Dollar -Cents bezw . Reichsmark : Engl . Trosjel , Warp-
» nd Pincoos Nr . 20 70—72 bezw . 2,94—3,02 , Nr . 30 81—83 bezw.
SM —3,49 , Nr . 36 83—85 bezw . 3,49- 3,57, Pincops Nr . 42 86 bis
88 bezw . 3.61—3,70 das Kilogramm : von Vaumwollgeweben in
Dollar -Cenis bezw . Reichspfennig : Cretonnes 12.75—13.25 bezw.
53,5—55,6 , Renforces 11 .25—11 .75 bezw. 47,2— 49,3, glatte Cat¬
tune oder Croises 9.50—10 bezw . 39,9—42 das Meter . Garn-
« rd Tücherpreise liegen weit unter Selbstkosten . Nächste Börse:
Mittwoch . 12. SHtember.

Vergleichsverfahren.
Willy Korf, Großhandlung in Galanterie- , Kurz- und
Spielwaren in Stuttgart.

Mutmaßliches Wetter für Freitag
Der Tiefdruck über Großbritannien schwächt sich ab und

sein Einfluß auf die Wetterlage in Süddeutschland wird
geringer . Für Freitag ist zwar noch zeitweilig bedecktes,
aber vorwiegend trockenes Wetter zu erwarten.

Letzte Nachrichten
Die Lasten der Rheinlandmanöver.

Berlin , 16 . August . Die demnächst in der Eifel statt¬
findenden Manöver der französischen und englischen
Besatzungstruppen bringen, wie die Blätter melden , für
eine ganze Reihe von Orten außergewöhnlich starke
Belastungen mit sich . So wird Prünn in der Eifel in
der Zeit vom 24 . August bis zum 10 . September als
Einquartierung erhalten : einen Generalstab von 10 Gene¬
rälen, darunter den kommandierenden französischen und
einen englischen General , 100 Offiziere , 100 Unteroffi¬
ziere und 250 Mann, sowie einen Autopark . Ange¬
sichts dieser starken Belastung faßten die Stadtverordneten
eine Entschließung , in der sie aus die wochenlange starke
Belastung Hinweisen, die von der Bevölkerung flacht ge¬
tragen werden könne , weil die Quartierenlschädigung
auch nicht entfernt die Unkosten deckt . Auch wird aus den
zu erwartenden "Ausfall des Fremdenverkehrs hingewie¬
sen . Die Stadtverordneten forderten , daß das Reich
schnellstens einschreite.
Sozialdemokratische Borstandsentschließung zur Panzer¬

schiff-Frage.
Berlin , 15 . August . Der Vorstand der Sozialdemo¬

kratischen Partei Deutschlands und der Reichstagsfrak¬
tion haben in einer gemeinsamen Sitzung, wie wir er¬
gänzend erfahren, folgende Entschließung angenommen:
Der Vorstand Der Sozialdemokratischen Partei Deutsch¬
lands und der Reichstagsfraktion bedauern lebhaft , daß
die sozialdemokratischen Minister nicht die Möglichkeit
gesunden haben , in der Kabinettssitzung durch Abstim¬
mung klar zum Ausdruck zu bringen , daß sie — in

Uebereinstimmung mit der Gesamtpartei — entschiedene
Gegner des Baues des Panzerkreuzers A sind und sich
vielmehr aus formalrechtliche Argumente gestützt haben.

Nebersühruug der sterbliche» Hülle des ehemaligen
Großherzogs von Baden.

Vadenweiler , 15. Aug . Unter außerordentlich starker
Anteilnahme der Badenweilener Bevölkerung, sowie der
Feuerwehren , der Turn - und Gesangvereine, des ganzen
Markgräfler Landes begann heute abend unter den Klänge»
eines Trauermarsches und unter dem Geläute der Kirchen«
glocken gegen 9

*

*/i Uhr die Ueberführung der sterblichen Hülle
des ehemaligen Großherzogs Friedrich II von Baden.

Vorübergehende Festnahme noigelandeter Flieger in
Düren.

Düren» 15 . Aug. Das von Köln kommende Leicht¬
flugzeug D 1214 mußte infolge Versagens der Zündkerze » !

lin der Nähe der Dürener Kaserne notlanden . Die Insassen
wurden alsbald von französischen Offizieren festgenommen
und zur Kaserne geführt . Das Flugzeug wurde beschlag¬
nahmt . Nach etwa 2 Stunden gab die Besatzungsbehörde
die Maschine frei. Die Flieger setzten die Fahrt nach
Holland fort.

Gestorbene.
Huzenbach : Wilhelm Zisle , Sohn des Ehr . Zifle , 16 I.
Altburg : Dorothea Ständer , geb . Keck , 44 I.

Druck und Verlag der W . Rieker'
schen Buchdruckerei, Altenftei«.

* Für die Schriftleitung verantwortlich : Ludwig La » t.

Altenstrig-Stadt.

NrWttW einer « erei
md von Mgötern.

Im Konkurse über das Vermögen des Bäckermeisters
Karl Wolf von hier kommen auf dem Rathause zu Alten -
steig-Stadt am

Freitag » den 17 . August zum zweitenmal
nachmittags 2 Uhr

zur öffentlichen Versteigerung:
1 3 53 qm Wohnhaus (Bäckerei mit

Dampfbackofen) und Hof¬
raum in der Rosenstraße;

- 4 s 46 qm Acker in der Hohenhalde;
- 19 s 16 qm Acker daselbst;
- 7 3 88 qm Acker in Scheurenäckern;
- 9 3 96 qm Acker daselbst;
- 38 a 25 qm Acker , das große Turmfeld I.

Geb . Nr. 193 — >

Parz . Nr . 1182/2—
. » 1183 -

. 1160 -
. . 1161 -
. „ 667 — '

» » » » « » » » » » » » » » « « » « »

eiugetr. Genossenschaft m . b. H.
Altensteig , Nagold und Umgebung.

Bestellungen auf
Saatfrucht und

Düngemittel
wolle» baldmöglichst ringereicht werden.

FerMe- er Nr. 8S . GeWstsstelle

Altensteig.

der Mhlsahrtr-
Geldlntterie

zu Gunsten des Gauhauses
auf dem Kniebis

! Ziehung 8. Sept . Preis 1 .—

der Freiburger Münster-Lose
Ziehung am 18 . und 19 . September . Preis ^ 3 .—,

der Dolksheilstätten-Gei-lotterie
zu Gunsten der Heilstätte für tuberkulöse Kinder.

Ziehung 25. Oktober. Preis F61 . —,

und der Wohlsahrts-Geldiotterie
zu Gunsten der Kinderhilfe in Baden -Baden.

Ziehung 31. Oktober . Preis 1 .—,
zu haben in der !

B. « !
'W MM . MM I

in känstl. getrockneter und
best sortierter Ware bei
billigster Berechnung, sowie

grob und gesiebt , zum Aus¬
fällen der Balkenfache und
für Betonzwecke.
8MlMr . li. WM

Tel. 85.

II.

aller Art liefert in bester
Ausführung zu möglichst

billigen Preisen die
W. Rieker'Me Buch und

Schreik>warenWg .,Altensteig.

Sonnis -Z -, cZ.su . 19 . 1928
im Laale äes Oastkoks 2um „Orünen kaum " in ^ ItensteiZ

lülltkü-LIlgllll
668 bekannten baulens LnZers

vr. Kuno Lübecks sus lloiäsldsrg
ttieru verckea ckis verekrl . LurgSote von kier uvcl Umgebung,
sovie ckie einkeimiscde Bevölkerung treunckllckrt emgelncksn.

Osr IHsrnäsrivsi ' k: s1ii' s - ^ iis3oIiuss.
Anfang 8 Okr abends . Lintritt IM . 1 .—.

Aiteuftetg
Ersuchemeine werte Kund¬

schaft um
Rückgabe meiner

leere » Weinfäßchen
M . Schnierle.

Aichelberg » den 15 . August 1928.

Todes -Anzeige.

Verwandten , Freunden und Bekannten die
traurige Nachricht , daß unser lieber Vetter

Ulrich Roller
Bauer

heute vormittag 9 Uhr im Alter von 82 */-- Jah¬
ren sanft entschlafen ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Michael Roller.

Beerdigung Freitag nachmittag l Uhr.

Z» kaufen gesucht
werden ca.

IS—MOV HMöserMelu
6—7 cm breit . Angebote mit Preisangabe und Muster
sind zu richten an

Mich . Finkbeiner . Zimmermeister , Besenfeld.

88W88B83B88BVBBB88BBBBBB8S

^ llMWW-Mü l
W , B
68 am Samstag , den 18. August von abends ^
A 8 Uhr an im „ Grünen Baum" A

s mit Verwertung s
^ Eventuell Derlofmig ) ^
W der für Wohlfahrtszwecke W
A (Waldfriedhosglocke) gg

^ gefertigte« Handarbeiten ^
gg Einwohnerschaft und Kurgäste werden herzlich M
88 eingeladen. M
88 S
BBBBDWNNWBRBBSSSBBWU

LrLskpspLsrs

Zotirsiduri ^srlsASN

2OLrsLdinax >x>sri
empltedlt ckie

VV. Rieker 'scbe LuebkanälunZ, Altensteig
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